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Story Points in Scrum:
Aufwand clever schätzen
und steuern
Du hast gerade ein Scrum-Meeting verlassen und fühlst dich, als hättest du
gerade eine Fremdsprache gelernt? Willkommen in der Welt der Story Points,
dem kryptischen Code der agilen Planung. Während du noch versuchst, den
Unterschied zwischen einem 3-Punkte-Task und einem 8-Punkte-Task zu
entschlüsseln, fragen sich deine Kollegen, warum eure Projekte trotzdem
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ständig überzogen werden. Kein Wunder, denn Story Points sind die Art von
Mysterium, das selbst erfahrene Scrum-Kenner ins Schwitzen bringt. Doch keine
Sorge: Wir werden dieses Rätsel entschlüsseln und dir zeigen, wie du Story
Points in Scrum effektiv einsetzt, um dein Team in die Erfolgsspur zu
bringen.

Was sind Story Points und warum sie in Scrum verwendet werden
Der Unterschied zwischen Story Points und Zeitschätzungen
Wie man Story Points effektiv schätzt
Die häufigsten Fehler beim Umgang mit Story Points
Wie Story Points die Teamdynamik beeinflussen können
Tools und Techniken zur Verbesserung der Schätzgenauigkeit
Weshalb die richtige Schätzung entscheidend für den Projekterfolg ist
Praktische Tipps zur Implementierung von Story Points in deinem Team
Warum Story Points kein Allheilmittel sind, aber dennoch unentbehrlich
Ein Fazit zur Bedeutung von Story Points im agilen Projektmanagement

Story Points sind das Herzstück der agilen Planung in Scrum. Doch was sind
diese Punkte eigentlich? Im Gegensatz zu herkömmlichen Zeitschätzungen, die
Stunden oder Tage messen, sind Story Points eine abstrakte Maßeinheit. Sie
bewerten den Aufwand einer Aufgabe auf Basis von Komplexität, Unsicherheit
und Aufwand. Das Ziel ist nicht, die exakte Zeit vorherzusagen, sondern ein
gemeinsames Verständnis im Team zu schaffen, wie herausfordernd eine Aufgabe
im Vergleich zu anderen ist.

Ein weiterer Vorteil von Story Points ist ihre Fähigkeit, die Teamdynamik zu
fördern. Teams müssen sich intensiv mit der Aufgabe auseinandersetzen und
gemeinsam überlegen, wie komplex oder unsicher sie ist. Dieser Prozess führt
zu einer besseren Kommunikation und Verteilung von Wissen innerhalb des
Teams. Die Diskussion über Story Points zwingt alle Beteiligten, ihre
Perspektiven und Annahmen zu hinterfragen, was letztlich zu einer
fundierteren Planung führt.

Allerdings sind Story Points kein Wundermittel. Sie erfordern eine gewisse
Erfahrung und Konsistenz in der Anwendung. Teams müssen regelmäßig ihre
Schätzungen überprüfen und anpassen, um eine konstante Geschwindigkeit – die
sogenannte Velocity – zu erreichen. Hierbei hilft das agile Prinzip der
kontinuierlichen Verbesserung: Lernen aus jeder Iteration und Anpassung der
Schätzmethoden.

Story Points vs.
Zeitschätzungen: Warum der
Unterschied wichtig ist
Story Points unterscheiden sich grundlegend von traditionellen
Zeitschätzungen. Während Zeitschätzungen oft subjektiv und von individuellen
Fähigkeiten abhängig sind, bieten Story Points eine objektivere Messgröße.
Sie ermöglichen Teams, sich unabhängig von individuellen Stärken oder



Schwächen auf eine gemeinsame Schätzung zu einigen. Der Fokus liegt auf dem
relativen Aufwand – einer Aufgabe im Vergleich zu anderen.

Zeitschätzungen können dazu führen, dass Teams unter Druck geraten, wenn die
tatsächliche Dauer von der Schätzung abweicht. Das kann die Moral und
Motivation beeinträchtigen. Story Points hingegen erlauben es Teams, sich auf
den Fortschritt und die kontinuierliche Verbesserung zu konzentrieren,
anstatt auf die Einhaltung eines starren Zeitplans.

Ein weiterer Vorteil von Story Points ist, dass sie die Schätzungen
skalierbarer machen. Ein Team, das sich auf Story Points einigt, kann seine
Velocity – also die Menge an Story Points, die es in einem Sprint abschließen
kann – als Maßstab nutzen, um zukünftige Sprints zu planen. Diese Konsistenz
ist bei Zeitschätzungen oft schwer zu erreichen, da unterschiedliche Aufgaben
unterschiedliche Anforderungen und Komplexitäten aufweisen können.

Natürlich gibt es auch Herausforderungen. Story Points erfordern eine gewisse
Eingewöhnungszeit, und es kann schwierig sein, eine einheitliche Vorstellung
davon zu entwickeln, was ein bestimmter Punktwert bedeutet. Hier sind
regelmäßige Retrospektiven entscheidend, um das Verständnis im Team zu
verfeinern und die Schätzmethoden zu verbessern.

Effektive Schätzung von Story
Points: Methoden und Best
Practices
Die Schätzung von Story Points ist ein zentraler Bestandteil der
Sprintplanung. Eine bewährte Methode ist das Planning Poker. Dabei erhält
jedes Teammitglied Karten mit verschiedenen Punktwerten, die es verdeckt
ablegt, um seine Schätzung abzugeben. Der Vorteil dieser Methode ist, dass
sie Diskussionen anregt und sicherstellt, dass alle Stimmen im Team gehört
werden.

Ein weiterer Ansatz ist die T-Shirt-Sizing-Methode. Hierbei werden Aufgaben
in Größenkategorien wie S, M, L und XL eingeteilt, die jeweils einem
bestimmten Punktwert entsprechen. Diese Methode ist besonders nützlich, wenn
ein Team neu mit Story Points beginnt und noch kein Gefühl für die Punktwerte
entwickelt hat.

Es ist wichtig, dass das Team ein gemeinsames Verständnis darüber entwickelt,
was die verschiedenen Punktwerte bedeuten. Regelmäßige Reviews und
Retrospektiven helfen dabei, Missverständnisse auszuräumen und die
Schätzgenauigkeit zu verbessern. Dabei sollten Teams auch offen für
Anpassungen sein und ihre Methoden kontinuierlich weiterentwickeln.

Ein häufiges Problem bei der Schätzung von Story Points ist die Tendenz, zu
präzise oder zu grob zu schätzen. Es ist entscheidend, ein Gleichgewicht zu
finden und sich auf das Wesentliche zu konzentrieren: die Vergleichbarkeit



der Aufgaben. Teams sollten darauf achten, dass ihre Schätzungen nicht in zu
komplexe Diskussionen abgleiten, sondern pragmatisch und zielorientiert
bleiben.

Fehler vermeiden: Häufige
Fallstricke bei Story Points
Eine der größten Gefahren bei der Arbeit mit Story Points ist die
Verwechslung mit Zeitschätzungen. Viele Teams neigen dazu, Story Points
direkt in Stunden oder Tage umzurechnen. Das führt zu Missverständnissen und
einer Verzerrung der ursprünglichen Intention der Story Points. Stattdessen
sollten Teams die Punkte als relativen Maßstab betrachten, um die Komplexität
und Unsicherheit von Aufgaben zu bewerten.

Ein weiterer häufiger Fehler ist die inkonsequente Anwendung der Punkte. Wenn
Teams ihre Schätzmethoden ständig ändern oder unregelmäßig anpassen, wird die
Vergleichbarkeit der Aufgaben erschwert. Konsistenz ist der Schlüssel, um
eine zuverlässige Velocity zu ermitteln und fundierte Planungsentscheidungen
zu treffen.

Es ist auch wichtig, dass alle Teammitglieder in den Schätzprozess einbezogen
werden. Oftmals dominieren einzelne Stimmen die Diskussion, was zu einer
einseitigen Bewertung führen kann. Planning Poker und ähnliche Methoden
helfen, diese Dynamik zu durchbrechen und allen Stimmen Gehör zu verschaffen.

Schließlich ist es entscheidend, dass Teams regelmäßig ihre Schätzmethoden
überprüfen und anpassen. Agile Methoden basieren auf der kontinuierlichen
Verbesserung, und das gilt auch für die Arbeit mit Story Points. Teams
sollten offen für Feedback und Verbesserungen sein und bereit sein, ihre
Ansätze zu hinterfragen.

Tools und Techniken zur
Verbesserung der
Schätzgenauigkeit
Es gibt zahlreiche Tools und Techniken, die Teams dabei unterstützen können,
ihre Schätzgenauigkeit zu verbessern. Eines der bekanntesten ist JIRA, das
eine Vielzahl von Funktionen für die Verwaltung von Story Points bietet. Es
ermöglicht Teams, ihre Schätzungen zu dokumentieren, zu analysieren und
kontinuierlich zu verbessern.

Ein weiteres nützliches Tool ist Trello, das eine visuelle Darstellung von
Aufgaben und Story Points bietet. Es ist besonders hilfreich, um den
Fortschritt im Blick zu behalten und Aufgaben zu priorisieren. Teams können
ihre Schätzungen direkt in die Karten integrieren und so einen besseren



Überblick über den Arbeitsaufwand gewinnen.

Für eine detaillierte Analyse der Schätzgenauigkeit können Teams auf Tools
wie AgileCraft oder VersionOne zurückgreifen. Diese bieten umfangreiche
Analysefunktionen und ermöglichen es, Schätzungen mit tatsächlichen Aufwänden
zu vergleichen. Auf diese Weise können Teams ihre Methoden kontinuierlich
verfeinern und ihre Schätzgenauigkeit verbessern.

Schließlich sollten Teams regelmäßig Workshops und Schulungen zur
Verbesserung ihrer Schätzmethoden in Betracht ziehen. Diese bieten die
Möglichkeit, neue Techniken zu erlernen, Erfahrungen auszutauschen und
gemeinsam an der Verbesserung der Schätzmethoden zu arbeiten. Die
Zusammenarbeit und der Austausch von Wissen sind entscheidend, um die
Schätzgenauigkeit zu erhöhen und den Projekterfolg zu sichern.

Fazit: Die Bedeutung von Story
Points im Scrum
Story Points sind ein unverzichtbares Werkzeug im agilen Projektmanagement.
Sie ermöglichen es Teams, den Aufwand von Aufgaben auf eine objektive und
vergleichbare Weise zu bewerten, ohne sich in starren Zeitschätzungen zu
verlieren. Durch die Fokussierung auf relative Komplexität und Unsicherheit
fördern sie die Teamdynamik und verbessern die Planungsgenauigkeit.

Doch Story Points sind kein Allheilmittel. Sie erfordern Erfahrung,
Konsistenz und die Bereitschaft zur kontinuierlichen Verbesserung. Teams
müssen bereit sein, ihre Methoden regelmäßig zu überprüfen und anzupassen, um
die Schätzgenauigkeit zu erhöhen und den Projekterfolg zu sichern. Mit den
richtigen Tools, Techniken und einer offenen Einstellung können Story Points
jedoch ein mächtiges Instrument sein, um den Herausforderungen des agilen
Projektmanagements zu begegnen und den Erfolg im Scrum zu sichern.


